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Im Bachelorstudium Psychologie ist die Polyvalenz, im Sinne der Vielfältigkeit der 

Psychologie und der Verwendbarkeit des Hochschullabschlusses in vielen Berufsfeldern, 

ein zentrales Merkmal der Hochschulbildung. Diese Polyvalenz der Psychologie-

ausbildung hat für Hochschulen für Angewandte Wissenschaften einen hohen Stellenwert. 

An der Fakultät für Angewandte Psychologie der SRH Hochschule Heidelberg wird die 

Umsetzung der Polyvalenz methodisch und didaktisch durch eine integrative Konzeption 

des Studiengangs Psychologie Bachelor of Science unterstützt. 

 

Polyvalenz und Psychologische Handlungskompetenz 

Das Zitat „Non vitae sed scholae discimus“ von Seneca (Epistulae morales ad 

Lucilium) – „Nicht für das Leben, sondern für die Schule lernen wir“ (Giebel, 2019), lässt 

sich im Hinblick auf die Polyvalenz in folgenden Leitsatz für die Hochschulbildung 

umformulieren: Nicht für die (Hoch)schule, sondern für das (Berufs)leben lernen wir. 

Im Zuge der Änderung der Psychologieausbildung im Rahmen des neuen 

Gesetzes über den Beruf der Psychotherapeutin und des Psychotherapeuten (PsychThG) 

(Deutsche Gesellschaft für Psychologie e.V. (DGPs), 2022a), ist im Bachelorstudium die 

Polyvalenz als ein zentrales Merkmal der Hochschulbildung vermehrt in den Fokus 

gerückt. In besonderem Maße gilt dies für Hochschulen für Angewandte Wissenschaften 

mit dem Fokus auf dem Bildungsziel der Psychologischen Handlungskompetenz im 

Zusammenspiel von Lehre, Forschung und Praxistransfer. 

In der psychologischen Hochschulbildung wird mit der Kompetenzorientierung in 

Lehre, Forschung und Praxistransfer (vgl. Fritz, Lauermann, Pächter et al., 2019) durch 

die Integration von Fach-, Sozial-, Methoden- und Selbstkompetenz, in Anlehnung an den 

Deutschen und Europäischen Qualifikationsrahmen (DQR; EQR) (DQR, 2022; 

Europäische Union, 2022), eine berufsqualifizierende Psychologische Handlungs-

kompetenz für Psychologen angestrebt (vgl. Schaper, Reis, Wildt et al., 2012; Schaper, 

2019). Gerade für die SRH Hochschule Heidelberg mit ihrem kompetenzorientierten 
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Lehr- und Lernmodell CORE (Competence Oriented Research and Education) hat dies 

einen hohen Stellenwert (Neuthinger, 2016; 2019) (s. Abb. 1.). 

 
Abb. 1: Von der Alltagspsychologie zur Psychologischen Handlungskompetenz durch 

  Integration von Fach-, Methoden-, Selbst- und Sozialkompetenz 
 

Polyvalenz und Kompetenzintegration im Studium 
Polyvalenz im Studium bedeutet in diesem Zusammenhang eine breite berufliche 

Einsatzmöglichkeit der Studierenden nach dem Bachelor- bzw. Masterstudium und zielt 

damit auf eine gut ausgebildete Psychologische Handlungskompetenz ab (vgl. DGPs, 

2022b). Dieses Ziel lässt sich, als kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP), durch 

die studiengangsübergreifende Implementierung forschungs- und anwendungsbezogener 

Inhalte und die konsequente Verbindung des Bachelorstudiums mit dem konsekutiven 

Masterstudium erreichen (s. Abb. 2.). 

 

 
Abb. 2: Studiengangsübergreifende Implementierung anwendungsbezogener Inhalte 

 und Verbindung mit dem Masterstudium als kontinuierlicher 
 Verbesserungsprozess 
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An der Fakultät für Angewandte Psychologie der SRH Hochschule Heidelberg 

wird dieses Ziel vor allem durch vier Komponenten der Studiengangkonzeption verfolgt: 

I. Bereits zu Beginn des Studiums werden durchgehend anwendungsbezogene 
Inhalte aus den verschiedenen Berufsfeldern der Psychologie in die 
Grundlagenfächer (Fachmodule) oder in das Empirisch-wissenschaftliche 
Praktikum integriert. In den Grundlagenfächern sind das z.B. Rechts-
psychologie in Entwicklungspsychologie und in den Anwendungsfächern 
z.B. Personalpsychologie in Arbeits-, Organisations- und Wirtschafts-
psychologie oder Sportpsychologie in Pädagogik und Pädagogische 
Psychologie. Im Empirisch-wissenschaftlichen Praktikum geschieht dies 
durch ein vielfältiges Angebot an Themen aus den verschiedenen 
Grundlagen- und Anwendungsfächern der Psychologie. 

II. Im zweiten Studienjahr folgt dann ein breites Angebot von Wahlpflicht-
fächern mit einem weiten beruflichen Anwendungsbezug. Diese sind, neben 
dem Pflichtmodul „Medizinische Grundlagen, Prävention, Psychopharma-
kologie“ (gemäß PsychThG), z.B. Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre, 
Notfallpsychologie und Krisenintervention oder Rehapsychologie).  

III. Im dritten Studienjahr werden verschiedene Vertiefungsfächer zur ersten 
fachlichen Schwerpunktbildung angeboten. Neben Arbeits-, Organisations- 
und Wirtschaftspsychologie, sind das z.B.  Gesundheits-, Rechts- und Sport-
psychologie. 

IV. Die „Verzahnung“ des Bachelorstudiums mit dem konsekutiven Master-
studium Psychologie erfolgt durch das inhaltlich-methodische Synchro-
nisieren der angebotenen Masterschwerpunkte (z.B. Personal- und 
Organisations-, Gesundheits-, Rechts-, Sport- und Neuropsychologie) mit 
den Grundlagen-, Wahlpflicht- und Vertiefungsfächern und den 
Thesisthemen im Bachelorstudium. (Neuthinger, 2020). 

Ergänzt werden diese vier Komponenten der Studiengangskonzeption durch die 

studiumsbegleitende „Ringvorlesung Berufsfelder der Psychologie“ mit Berufs-

praktikern aus den verschiedenen Anwendungsgebieten der Psychologie. Weitere dahin-

gehende Angebote sind die fachspezifische Studienberatung (durch die Lehrenden der 

Fachmodule im Studiengang), die Modulevaluations- und Feedbackgespräche, die 

Mentorengespräche und die individuellen Beratungsgespräche mit den Studierenden. 

Der stufenweise integrative Aufbau der Polyvalenz verläuft im Bachelorstudium 

vom „Grundlagenstudium“, über den „Anwendungsbereich“ über die Wahlpflichtfächer, 

die Vertiefungsfächer sowie die Bachelorthesis und wird im „allgemeinen“ (klassischen) 
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Masterstudium mit den individuell wählbaren Modulen Masterschwerpunkt(e), 

Forschungsprojektstudium, anwendungsorientiertes Wahlpflichtfach (z.B. Marktpsycho-

logie und Marktforschung, Arbeitspsychologie oder Klinische Psychologie) und Master-

thesis curricular abgeschlossen. 

Ziel ist es die Absolventen, grundlegend im Bachelorstudium und vertiefend im 

Masterstudium, zu befähigen in den vielfältigen beruflichen Anwendungsfeldern der 

Psychologie arbeiten zu können (vgl. DGPs, 2022c; Berufsverband Deutscher Psycho-

loginnen und Psychologen e.V. (BDP), 2022; European Federation of Psychologists' 

Associations (EFPA), 2022). Die Basis für die notwendige berufliche Handlungs-

kompetenz und Employability ist durch den integrativ-polyvalenten Ansatz der 

Studiengangkonzeption strukturell gegeben. 

 

 
Abb. 3: Vom Bachelor zum Master zum Beruf 

 

Fazit 
Rückmeldungen von Studierenden zu dem neuen polyvalenten Bachelor sind bis 

dato positiv. Die bereits zu Studienbeginn erfolgende Integration der Anwendungsfelder 

in die Grundlagenfächer bietet den Studierenden die Möglichkeit frühzeitig eigene 

fachspezifische Interessen ausbilden und diese in Wahlpflicht- und Vertiefungsfächern 

ausbauen zu können. Das Bildungsziel durch die Polyvalenz im Psychologiestudium eine 

breitgefächerte und grundlegende Psychologische Handlungskompetenz zu vermitteln, 

wird aufgrund der bisherigen Erfahrungen erreicht und im Sinne des Kontinuierlichen 

Verbesserungsprozesses konsequent weiterverfolgt. 
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Der eingangs in Anlehnung an Seneca umformulierte Leitsatz für die Hoch-

schulbildung kann nun für Studierende und Lehrende wie folgt präzisiert werden: Nicht 

(nur) für die (Hoch)schule, sondern (auch) für das (Berufs)leben lernen (lehren) wir. 
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